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Die Krise der Pariser Konferenz
Berichterstattung Dr. Schachts in Berlin

Di « Unabhängigkeit Ler deutsche» Sachverständige»
bleiöl gewahrt.

TU Berlin,  22 . April . Amtlich  wirb mitgeteilt : Die
beide« Sachverständige», Reichsbankpräsident Schacht und
Dr . Bögler  weilte« am Sonntag in Berlin «ud haben die
Mitglieder dcS Rcickskabinetts über de» Stand der Exper.
tenberatungen in Paris informiert . Sie berichtete« insbe,
sondere über die Bedeutung und die Behandlung des deut»
scheu Memorandums . Die Sachverständige» stellte» dabei
sest, daß keinerlei politische , sondern nur
wirtschaftliche Anregungen  in dem Memorandum
enthalten seien, ferner, daß derjenige Teil dcS Memoran¬
dums, dem von anderer Seite politischer Charakter bei-
gemessen worden ist, weder im Nnteransschnß, noch im Ple¬
num erörtert wurde, sowie dast das Memorandum genau
so wie die übrige« Memoranden als Disknffionsgrnndlage
dienen sollte. Die Minister nahmen den Bericht entgegen
und erklärte», dah sie auch fernerhin den Sachverständige«
ihre unveränderte Handlungsfreiheit  z « be»
lassen wünschte».

In Regierungskrelsen wird die reparationSpolltlsche
Lage nach dem Besuche Dr . Schachts in Berlin ruhig be¬
urteilt . Wie auch aus der amtlichen Verlautbarung der
Neichsregiernng hervorgeht, hat di« Haltung Schachts
volle Billigung  gefunden , womit selbstverständlich
nicht gesagt werden soll, dast di« Gelegenheit benutzt wor¬
den ist, um Schacht bet den möglicherweise noch stattfinden,
den Verhandlungen sachlich irgendwie vorzugreifcn. Schacht
ist und bleibt unabhängiger Sachverständiger. Die Nnab.
hängigkcit der deutschen Abordnung ergibt sich entgegen den
Behauptungen der französischen Presse ja auch schon daraus,
dah die Berichtcrstattnng erst nach dem vorläufigen Ab.
schlnß der Verhandlungen erfolgt ist. Es kann mit Be¬
stimmtheit angenommen werden, dast Schacht von der von
ihm eingenommenen «nd auslührlich begründeten Haltung
nicht abgche« wird. Die deutsche Zahlungsfähigkeit wird
nach wie vor die Grundlage der Berhandlnngen bilden.

In Berlin wirb darauf hingewiesen, daß die deutsche
Zahlungsfähigkeit eine veränderliche Größe
sei, die von vielen wirtschaftlichen Faktoren abhängig ist.
Es liegt in der Macht der Entente , die Größe veränderlich
zu gestalten. Dabei braucht nur auf die Zollabkommen, Ta-
itsverglinstignngen usw. hingewiesen zu werden. Drei
P '-ntt ^ sind eS, >>>e besonders betont werd-n müssen, und
über die bei der gestrigen KabinettSsttzung völlig« Einmü-
tigkeit zwischen Neichskabinett und Dr . Schacht festgestellt
wurde:

Neuer deutscher Antrag
zum Genfer Gaskriegverbot

TN. Genf. W. April . Der vorbereitende Abrüstungs¬
ausschuß setzte am Samstag die Erörterung des deut¬
schen Antrages  aus uneingeschränkte Veröffentlichung
sämtlicher Rüstungsziffern in den einzelnen Ländern fort.
Graf Bernstorff  wandte sich gegen den sapanischen Ver¬
treter , der eine Verschiebung der Behandlung der deutschen
Anträge bi» zur Erörterung der tatsächlichen Truppen¬
bestände gefordert hatte. Er empfahl die Einsetzung eines
Sonderausschusses zur Prüfung der deutschen Anträge . Der
Vertreter Frankreichs, Massiglt,  erklärte , daß der deut¬
sche Antrag nicht angenommen werden könne, da das milt-
tärlsche Jahrbuch aus eine formelle Entschließung des Völker-
bundörateS zurückgehe. Der Ausschuß beschloß sodann zu¬
nächst die Frage des chemischen Krieges, sodann des Kriegs¬
materials , der Lustrüstungen und schließlich die Herabsetzung
der effektiven Trnpprnbestände zu erörtern und in diesem
Zusammenhang den deutschen BerössentlichungSantrag zu
behandeln».

Gras Bernstorff  stellte mit Befriedigung fest, daß der
Ausschluß endlich die Bereitwilligkeit zeige, nicht früher ans-
einanderzugehen, bis die Hanptsrage, vor allem die Be¬
schränkung der effektiven Truppenbestände,
endgültig geklärt sei. Die denlschc Abordnung brachte so¬
dann einen Antrag ein, nach dem i» Verfolg der großen
Denkschrift beS Grafen Bernstorfs beantragt wird, ln den
KonvcutionScntwnrs das Verbot deS Abwurfes von Kampf¬
mitteln seglicher Ar« «ns lenkbaren Flugzeugen sowie daS
verbot der Beförderung von GaS-, Explosiv- «nd Brand,
stoffen seglicher Art ans,«nehme». Der deutsche Antrag gilt
als Ergänzung der Bestimmungen des Abkommens übe, daS
Verbot de» chemische» «nd bakteriologische« Kriege».

1. Sachlich völlige Berhandlungsfreiheit der dcntscheu
Abordnung ; 2. keine politischen Forderungen ; S. keine Ver¬
knüpfung der interalliierte « Schulde» mit der deutsche« Re»
parationsvcrpslichtnng.

Besonders auf die unter S. genannte Feststellung wird in
Berlin Gewicht gelegt. Im übrigen wird die Gesamtlage in
Berlin als ernst, wenn auch wicht als hoffnungslos ange¬
sehen.

Dr . Schacht hofst ans Einsicht in Paris.
Die deutschen Unterhändler , Dr . Schacht und Dr . Bögler,

haben am Sonntag kurz nach 22 Uhr, vom Bahnhof Fried¬
richstrab« aus die Rückreise nach Paris angetreten . Die An¬
kunft in Paris wird heute um 14 Uhr erfolgen. Vor der
Abreise hatte ein Vertreter des »Montag * eine Unterre¬
dung mit Dr . Schacht, der erklärte , baß er mit der gleichen
Ruhe, mit der er nach Berlin gekommen sei, auch wieder
nach Paris znrückkehre. Er werde dort die Berhandlnngen
wieder aufnehmen und abwarten, wie die Vertreter der
übrigen Staaten in der Vollkonserenz zu den Vorgängen im
Unterausschuß sich einstellen würden. Wörtlich habe Dr.
Schacht am Schlüsse seiner Ausführungen gesagt:

»Ich fahre mit dem Gedanke», daß sich in Paris selbst
die «nglänbige« Thomasse noch davon Überzenge» « erden,
daß wir nicht mehr leisten könne» «nd daß man Deutsch.
landS Lcistnngssähigkeit nur steigern kann, wenn « an seine
Produktion steigert.

«
Die nächste Vollsitzung der Sachverständige» erst morgen.

Wie der „TempS* zu melden weiß, ist die nächste Voll-
sitzung der Neparationssachverständigen im Zusammenhang
mit der Reise Dr . Schachts nach Berlin , von der er erst
heute nachmittag in Paris zurückerwartet wird, auf Diens¬
tag vormittag verschoben worden.

Was die Fortsetzung der Verhandlungen  an-
belangt, so scheint auf französischer, amerikanischer nnd deut¬
scher Seite der Wunsch vorhanden zu sein, einen allzn schrof-
fen Abbruch der Konferenz zu vermeiden, während die an¬
deren Staaten mehr oder weniger einer Fortsetzung der
Besprechungen ablehnend gegen überstellen. Im allgemeinen
ist sedoch die Anpassung ans allen Seiten vorhanden, daß
die Arbeiten der Sachverständige« im wesentlichen beendet
sind. An eine Annähernng der gegenseitigen Anaebote nnd
Forderungen glaubt man nicht ernstlich. Man hält eS da»
geqen für wünschenswert, in einem gemeinsamen Schlnßbe-
richt die Arbeiten der Konkerenz znsammenzn'affe» «ud ge¬
wisse Richtlinien für die Zukunft z» geben, die eS ermög,
lichen würden, in nicht allznferner Zeit von andere« Ge,
sichtspunkte« ans eine Fortsetzung der Arbeite» r« ver¬
suche».

In der Aussprache über daS Verbot deS chemischen Krie¬
ges beantragte Graf Bernstorfs, da- ganze Kapitel des üon-
ventionsentwurfes über das Verbot des chemischen Krieges
mit dem deutschen Antrag aus dem Abkommen heranszuneh-
men und daraus ei» internationales Sonderprotokoll zu«
verbot des chemischen Kriegs z« machen.

Litwinow  wies hierbei ans bas bereits bestehende Gift¬
gasprotokoll von 1V25 hin, daS bereits von dreizehn Staaten
unterzeichnet scl. Es würde daher nicht zweckentsprechend
sein, zwei parallele lnternationale Abkommen gegen den
Gaskrieg zu schasse». I » der Aussprache wurde von ver¬
schiedenen Abgeordnete» darauf hingewiesen, daß eS zweck¬
mäßiger sei, da» bestehende GiftgaSprotokoll von 1925 auf
der Grundlage der verschiedenen Anträge und der Bestim¬
mung de» KonventionSentwnrses mreiter anSzubauen und
zu vervollkommnen und somit in den Konventionsentwurf
über die Herabsetzung der Rüstungsbeschränkungen einige
Bestimmungen über das Verbot de» Gaskriege» aufzu-
nehmen.

«

englisch-französische» Ueberrlnkommeu in der
«brüst «ug»frage-

Bon einer gut unterrichteten Seite wird mltgrtetlt , daß
nnnmehr unmittelbare Verhandlungen zwischen der eng¬
lischen nnd französischen Abordnung über di« Haltung der
beiden Mächte »n der Flotten frage  bevorstehen . Die
Euilgung zwischen Frankreich «nd England soll in der Rich-
tnng liegen, daß die englische Negierung sich an allen Fra-
gen der Landabrüstung als desinteressiert nnd auf diesem
Gebiet Frankreich vollkommen freie Han- läßt, wogegen
Frankreich die Verpflichtung übernehmen soll, den englisch-
amerikanischen Flottenverhandlungen keine Schwierigkeiten
zu bereite». _

Tages-Spiegel
Dr . Schacht «nd Dr . Bögler erstattete« dem Reichskabinet»

am Sonntag Bericht über die Pariser Reparatiousver»
Handlung««.

DaS Neichskabinett bestätigte die rein sachliche Haltung der
Sachverständige« nnd gab ihnen keinerlei Richtlinie«, di«
ihre VerhandlnugSsreiheit beschränke» könnte».

*

Dr . Schacht verhandelte vor seiner Abreise «ach Paris i»
privaten Besprechungen mit de« Vertreter « Amerikas,
Japans «ud Italiens über eine Teillösung der Repara»
tionssrage. jedoch einstweilen ohne Ergebnis.

«
Graf Bernstorff stellte in Genf eine« Erweiterungsautrag

zum Gaskriegverbot. »
Der HaushaltSanSschub dcS Reichstages genehmigte die

Personalhaushalte dcS Reichspräsidenten, des Reichstages»
der Reichskanzlei, der Neichschuldcnverwaltung, des Rech,
nnngshoses, des ReichssparkommissarS, des Rekchsernäh,
rnngsministerinms «nd des ReichsarbeilsministertumS.

»
Der Aufstieg deS „Gras Zeppelin* z« seiner zweiten Mittel,

mcerfahrt wird voraussichtlich hente Nachmittag oder
morgen früh erfolge«.

»
Der bekannte Jungflieger von König-Warthansen ist arA

seinem Asienslng mit eine« 2V PS . Klemm-Daimler»
Leichtflugzeug in Hongkong gelandet.

Eine Kundgebung zur Pariser
Konserenzkrise aus dem Saargebiet

Seine erhöhte« deutsche« Laste« »nr Befreiung von Rhel«
«nd Sa «r

TN. Saarbrücken, 22. April . Angesichts der Krise der
Pariser Neparationsverhandlungcn schreibt die „Saarbrücker
Zeitung*, das Hauptorgan der saarländischen Zentrumspar¬
tei u. a. folgendes: „Uns Deutsche im besetzten Gebiet und
an der Saar trifft ein Scheitern der Verhandlung :» am un¬
mittelbarsten und am schwersten. Wkr haben die berechtigte
Hoffnung, bei einem guten Abschluß in Paris die vorzei -
tige Räumung der noch besetzten Gebiete und
eine alsbaldige Rückkehr der Saar zn
Deutschland  erwarten zu dürfen. Daß wir hierin bis¬
her enttäuscht worden sind, ist allerdings ein neuer Schlag
für unS. Diese neue Enttäuschung, so bitter wir sie auch
empfinden, kann uns hierin nicht aus dem Gleichgewicht
bringen.

WaS wir fast 10 Jahre geduldig getragen haben, müssen
wir eben, wenn in Paris keine Vereinbarung zustande
kommt, in Fassung noch weitere 5 Jahre auf uns nehmen.
Einmal schlägt uns allen doch die Stunde der Freiheit Die»
durch Klagen c r durch einen Druck auf die
NeichSregterung z « beschleunigen , lehnen
die Rhein , nnd Saarländer  ab . Ohne eine Ans.
nahm« stehen sie vielmehr auf dem Standpunkt des Füh¬
rers der Zentrumspartei , des Prälaten KaaS: Lieber ein
ehrliches Nein als ein unehrliches Ja . Auch die Drohungen
nationalistischer französischer Blätter , die Besetzung fort-
dauern zu lassen, bi» Deutschland zur Annahme der Forde¬
rungen bereit sei, vermögen uns in dieser Anschauung nicht
zu erschüttern. Im Gegenteil, keiner von uns will, daß
Deutschland um die Befreiung der besetzten Geöiete neue,
erhöhte Lasten auf sich nehmen soll.*

Prinz Heinrich von Preußen
TU. Hemmelmark-EckernsSrd«, 22. April . Prinz Heinrich

von Preußen ist Samstagmittag an einer Lungenentzündung
auf feinem Landsitz Hemmelmark-Eckernförde in Schleswig-
Holstein in seinem 87. Lebensjahr gestorben.

Prinz Heinrich von Preußen ist der Bruder des früheren
deutschen Kaisers. Nachdem er die verschiedenen Grade der
Teeofstzlers-Laufbatin durchlaufen hatte, ersolgte 13SS seine
Beförderung -um Konteradmiral . Von IMS—IMS war er
Ches der aktiven Schlachtslotte. Nach seiner Enthebung von
diesem Kommando wurde er zum Großadmiral und General»
inspcktor der Marine befördert. Während des Krieges hatte
der Prinz kein Kommando inne. Nach der Revolution zog
er sich auf kein Gut Hemelmark bei Kiel zurück. Der Prinz
war mit der Prinzessin Irene von Hesse» verheiratet . Der
Ehe sind S Söhne entsprossen.

Die Beerdigung de» Prinzen wird vom ReichSwehr-
ministerium geregelt, und -war nach den Bestimmungen, die
für Generalseldmarschälle und Großadmirale der Marine be¬
stehe».

Der Kampf gegen den Gaskrieg



Der Haushalt
des Reichsarbeitsministeriums genehmigt

TU Berlin , 22. April . Der Haushalt des Reichsarbeits-
ministeriumS wurde mit de » vereinbarte « Abstriche»
vom HaushaltSauSschuß genehmigt . Aus Anfragen in der
Aussprache stellte NeichsarbeirSminister Wtssell  die Vor»
legung eines Heimstättengesetzes in Aussicht , über die Klein-
rentncrsrage würden Verhandlungen mit den kommunalen
Spitzenverbünben in den nächsten Wochen wahrscheinlich zu
einem Vorschläge führen . Die Arbeitslosenversicherung wäre
nicht so angegriffen worden , wenn nicht kaum vier Monate
nach der Gründung der neuen Arbeitsbehörden der schwere
Frost eingetreten wäre . Der Minister wandte sich dabet
gegen die Angriffe auf die hohen Verwaltungskosten der
Ärankcnkassen . Er stellte fest, daß die Verwaltungskostcn bet
den reichsgesetzlichen Krankenkassen im Verhältnis zu den
Gesamtkosten im Jahre 1927 6.S v. H . und 1926 6,9 o. H.
betrugen , während die Verwaltungskosten bet den Ersatz¬
kassen , die der Verwaltung des Ministeriums nicht unter¬
ständen , 1l,8 o. H. der Gesamtkosten in Anspruch nähmen.
In der Unfallversicherung der Unternehmer betrügen sie
beinahe 19 v. H., während die Invalidenversicherung nur
5 v. H., die Neichsversicherung für Angestellte nur 3,5 v. H.
erfordere . Ähnlich seien die Verhältnisse bet der Knapp-
schastsverslcherung.

Die Reichsrichtlinien
für das Wohnungsnotrecht

TU . Berlin , 82. April . Der Wohnungsausschuß des
Reichstages genehmigte am Freitag die Neichsrichtlinien für
das Wohnungsnotrea -t. Es wird darin die Aufrechterhaltnng
des Retchsmtetenges .'tzes , des Mieterschutzgesetzes und des
Wohnungsmangelgesctzes angesichts des Fehlbedarfs an Woh¬
nungen als notwendig bezeichnet . Weiter wird erklärt , daß
eine Annäherung der alten und Nenbanmieten im Laufe
einer Reihe von Jahren unvermeidlich sei und daß dies in
erster Linie durch eine Lenkung der Neubaukosten angestrebt
werden soll . Eine Lockerung der Zwangswirtschaft werde
nur dann in Frage kommen , wenn in einzelnen Gemeinden
oder für besondere Arten von Räumen ein ausreichendes An¬
gebot vorhanden lei . Auch dann soll aber ein ausreichender
Schuh der Mieter beibehalten werden . Für die Sicherung
der Baukostenzuschüsse und Mietvorauszahlungen , die Mie¬
ter vielfach leisten müssen , sollen die erforderlichen Schutz»
Maßnahmen getroffen werben . Nötigenfalls durch besondere
ueue gesetzliche Vorschriften.

Um die Neuordnung
der deutschen Lustfahrtwirtschaft

Dem Retchsverkehrsministertum sind die von den beut»
schen Flugzeug - und Flugzeugmotoren -Werken aufgestellten
Vorschläge zur Neuordnung der deutschen Luftfahrtwirtschaft
in Gestalt einer Denkschrift  überreicht worden . Sie geht,
wie bekannt wird , davon aus , baß das Hauptstreben auf eine
möglichste Hebung beS Absatzes an Flugzeugen
und Flugmotore » , und zwar nicht nur im Inland,
sondern auch im Ausland gerichtet sein müsse . Eine wesent¬
liche Vermehrung des Absatzes wird für erreichbar gehalten,
wenn geeignete Maßnahmen getroffen werden . Zu diesem
Zweck müßten auch solche amtlichen und privatwtrtschaftlichen
Stellen zur Wahrnehmung der in ihr Arbeitsgebiet fal-
lenden Luftfahrtwissenschaft , und zwar mit eigener Verant¬
wortlichkeit herangezogen werden , denen bisher noch kein
Einfluß auf die Luftfahrt eingeräumt sei . Die Denkschrift
»eist dabei in erster Linie auf die Reichspost  hin und
schlägt die Eröffnung eigener Luftpostlinien
»on Deutschland nach den benachbarten Hauptstädten vor.
Kn dieses Gebiet falle auch weiter die Bedarfsluftfahrt aller
Urt , der volle Entwicklungsfreihett bei Ausschluß von Kon-
Hwrrenzmatznahmcn staatlich unterstützter Betriebe einge-
dd'umt werben müsse . Um gleichzeitig auch eine Hebung
tzsS Auslandsmarktes  zu erreichen , sei ein « Anteil-
Bkhme des Reichswirtschaftsminlsteriums und ein « entspre¬

chende tdeNe Forderung durch den auswärtigen Dienst not¬
wendig . Die Industrie erstrebe hierbei mit dem Luftverkehr
ein enges Zusammenarbeiten . In diesem Zusammenhang
wird in der Denkschrift auf die Verkehrsfliegerschule htn-
gewiesen , als ein für de » Auslandsabsatz wirkender wert¬
voller Faktor . Angekttndigt wird eine gemeinsame
Wirtschaftsorganisation,  die der allgemeinen Ab-
sahstärkung dienen soll sowie mittelbare Absatzwerbung durch
Wettbewerbe , Ausstellungen usw . Abschließend weist die Denk¬
schrift darauf hin , daß sich die deutsche Luftgeltung gegenüber
dem Ansturm der zahlenmäßig überlegenen , politisch mäch¬
tigeren und wirtschaftlich viel stärkeren Konkurrenz der an¬
deren Luftfahrtmächte nur durch technischen Hochstand des
Luftfahrtgerätes behaupten könne . In erster Linie müsse
man deshalb bemüht sein , um bas geistige Leben der Luft-
fahrtforschung und das technische Können bei der Qualitäts¬
arbeit der Luftfahrtindustrie . Den Absatzinteressen der er¬
zeugenden Industrie müsse vor den Bctriebstnteressen des
staatlich unterstützten Verkehrs der Vorrang gebühren . Letz¬
ten Endes beruhe die Grundlage jeden Verkchrserfolges im
Auslände aus der Leistungsfähigkeit der deutschen Industrie.

Der bayerische Ministerpräsident
bei Mussolini

TU Rom , 22. April . Der bayrische Ministerpräsident Dr.
Held , kr sich zur Zeit In Nom aufhält , hat am letzten
Fretta ^ Mussolini einen Besuch abgestattet . Es handelte sich
dabei um einen reinen Höflichkeitsbesuch ohne politische Ne¬
bengründe . Der Bestich erfolgte in Gegenwart des deutschen
Botschafters von Neurath , also mit Wissen des Berliner
Auswärtigen Amtes.

Zum Tode Lord Nevelstokes
Neichsbankpräsident Dr . Schacht hat nach einem Bei¬

leidsbesuch in der Pariser Wohnung Lord Nevelstokes gegen¬
über dem Vertreter des „Evenlng Standard " folgendes ge¬
äußert : „Ich bin außerordentlich betrübt über das Hinschei¬
ben eines der anständigsten und loyalsten Gentlemen , den
ich gekannt habe . Lord Nevelstoke und ich waren alte
Freunde auf Grund unserer engen Verbindung in Finanz
und Wirtschaft . Er präsidierte den Unterausschuß des Sach-
verstänöigenkomitees mit vollständiger Unparteilichkeit und
Gerechtigkeit und war sich der Schwierigkeiten , denen sich die
Sachverständigen gegenüber sahen , voll bewußt . Er tat sein
Bestes , um diese Schwierigkeiten zu beseitigen . Seine An¬
strengungen , eine Regelung der Reparationsfrage zu errei¬
chen, haben , wie ich glaube , seinen Tod beschleunigt.

John Barring , zweiter Lord Revelstoke , wurde am 7.
September 1863 geboren . Er entstammt einer der ältesten
Familien der englischen Finanzwelt , die übrigens deutschen
Ursprungs ist . Als Mitbesitzer der Bankfirma Barring
Brother hat Lord Revelstoke Gelegenheit gehabt , schon früh
seine große Begabung für banktechnische Fragen zu bewei¬
sen . Als König Eduard auf den Thron kam , erhielt er den
Auftrag , die Finanzen des Königs zu ordnen . Im Jahre
1923 wurde er nach Tokio berufen , um Japan bei seinem
Wiederaufbau nach der großen Erdbebenkatastrophe zu hel¬
fen . Im Frühjahr 1929 wurde er zum Mitglied des Sach-
verständlgenausschusses für di« endgültige Lösung der Re¬
parationsfragen ernannt . Er hat ein Alter von 66 Jahren
erreicht . _

Neuer Erdstoß in Oberilalien
TU Mailand , 22. April . Ende letzter Woche wurde

in Bologna ein starker Erdstoß verspürt , dem unter-
irdisches Rollen voranging , das etwa 20 Sekunden dauerte.
Die ans dem Schlaf anfgeschreckte Bevölkerung flüchtete auf
die Straßen . Zahlreiche Schornsteine stürzten ein . Auch in
den umliegenden Ortschaften wurde durch den Erdstoß gro¬
ßer Schaden angerichtet . Zwei Häuser wurden schwer be¬
schädigt . Menschenleben sind nicht zu beklagen . In Mailand
wurde bas Erdbeben kurz darauf in wellenförmiger Rich¬
tung verspürt . Die Türen in den Häusern krachten und Fen¬
sterscheiben klirrten . Auch in Parma wurde der Erdstoß
wahrgenommen.

Waldbrände in Spanien
Riesenfeuer in den Bergwälderu bei Sa » Sebastian.
TU Madrid , 22. April . Nach Meldungen aus San Seba¬

stian wütet dort ein heftiger Sturm . Am Freitag früh brach
in den Bergwäldern ein Feuer aus , das riesigen Umfang
angenommen hat . Drei Dörfer stehen In Brand . Die Ein-
wohner haben ihre Wohnstätten fluchtartig verlassen müs-
sen . Truppen sind eingesetzt worden , um Hilfe zu leisten.
Zahlreiche Einzclhöfe sind schon niedergebrannt . Die Bahn . ,
linie Bilbao —San Sebastian ist unterbrochen , desgleichen
die Drahtverbindungen . Ob Verluste an Menschenleben zu
beklagen sind , ist noch unbekannt . In Santander stürzte ein
zu Löscharbeiten fahrendes Feuerwehrauto in einer Kurve
einen 7 Meter hohen Abhang hinab . Es gab zwei Tote und
acht Schwerverletzte.

Die Lage der würlt . Slaalsregierung
Pressestimmeu zur Entscheidung des Landtags . >

Die Abstimmungen im württ . Landtag über die beiden
Mißtrauensanträge finden in der politischen Presse einen
starken Widerhall . Nach dem Schwäbischen Merkur
wurde der Negierung nur die bisherige , bedenklich schwan.
kende G . undlggr bestätigt . Ein positiver Vertrauensantraz
wäre mit S !*n ' mengleichheit abgelehnt worden . Die ganze
Regierungskrise hatte ihren Schwerpunkt immer in der Per.
son des Kultministers . Daran sind auch die Verhandlungen
der letzen Zeit , die zu einem bürgerlichen Zusammenschluß
führen sollten , gescheitert . Die weitere Entwicklung ist im l
Dunkel . Nach dem Neuen Tagblatt  ist die Negierung
nach der Verfassung gestürzt , durch die Geschäftsordnung ge¬
rettet — also zum mindesten heftig ramponiert , vor allem
Kultminister Dr . Bazille , aus der Generaldebatte hervor¬
gegangen . Die Württemberger Zeitung  wendet sich
besonders scharf gegen den Kultminister Bazille , von dem
sie, da er sich selbst das Vertrauen ausgesprochen hat , sagt:
der brave Mann denkt an sich selbst zuerst in solchen Lagen,
und so hat er sich gewissermaßen wie Münchhausen am eige¬
nen Zopf herausgezogen . Ob es die Regierung Bolz -Bazille
auf die Dauer aushalten wird , ist auch noch die Frage . Die
Schwäbische Tagwacht  betont , daß dir Bestimmung
der Geschäftsordnung , wonach Enthaltung als Nein zählt,
ein klar ausgesprochenes Mißtrauen und seine Wirkung
bringt . Eine endgültig « Klärung evtl , durch den Staatsge»
richtshof für das Deutsche Reich ist nötig , denn eS geht auf
die Dauer nicht an , baß die Verfassung und ihre Vorschrif¬
ten durch die Geschäftsordnung außer Kraft gesetzt wird.
Das Deutsche BolkSblatt  blickt nicht mit eitel
Freude , aber doch mit Genugtuung auf den AnSgang de»
Kampfes hin . Das Blatt wendet sich gegen die Deutsch«
Volkspartei, ' eS reime sich nicht zusammen , daß man mit der
Negierung über den Eintritt in die Koalition verhandelt
und gleichzeitig einem Mitglied des Kabinetts das Mt -
trauen ausspricht . Die Süddeutsche Zeitung  stel *
fest, daß die Regierung im Sattel sitzt. ,

Aus Stadt und Land
Calw , den 22. April 1929.

Protestkundgebung gegen die Kriegsschuldlüge.
Auf Veranlassung der Bezirksleitung Calw des Wstrtt^

Kriegerbundes fand am letzten Samstag im großen Saal
des Badischen Hof eine aus allen Kreisen der Einwohner¬
schaft stark besuchte Protestkundgebung gegen die Kriegs»
schuldlüge statt . Bezirksobmann Küchle begrüßte die Er.
schienencn und legte in eindringlichen Worten Zweck unö
Notwendigkeit der Veranstaltung bar . Er führte u . a . auS:
Di « Lüge von der Alleinschuld Deutschlands am Weltkrieg «,
welche in Paragraph 231 des Versailler Friedensvertrages
verankert ist und das Fundament dieses Vertrages bildet»
bedeutet nicht allein einen moralischen Makel für da»
deutsche Volk , sondern begründet auch die ungeheuren Trd-
butlasten , di« sogenannten Wiedergutmachungszahlungen.
Angesichts der Tatsache , baß sich im neutralen Ausland die
Stimmen mehren , welche nicht mehr an bi« Alletnschuld
Deutschlands am Kriege glauben , sollt « man annehmen , da¬
nn « das deutsch « Volk geschlossen den Kampf znr Befeitß

Was Liebe vermag.
Roman von Erica Grupe - Lörcher.

lNachdruck verboten)
L" Als sie sich ihrem Landhaus « näherten , sahen sie den alten

DWordomus bereits an der Gartenvforte auf der Landstraße
ÜA n und ihnen entgegensvähen . Die alte , treue Dieners « !«!
Dst' Iief ihnen mit vor Freude erhobenen Händen einige Schritte
»tz egen und rief seine Beruhigung entgegen , die Herrschaft
»L dieser gefahrvollen Nackt unversehrt letzt wiederzusehen.
Mt eS denn hier draußen unterdessen gegangen sei? fragten
GWürmann ». Da » liehe sich nicht mit wenigen Worten er-
M 'en. Aber während der alte Diener ihnen beim Auskleiden
HTM' lich war , berichtete er schon.

Durch das Geräusch de» einfahrenden Wagen » aufmerksam
Wxn-tcht. eilte nun auch Liane herbei . 9m Wohnzimmer oben

sie Tante und Vetter - Es gab ein erregte » Hin - und
Garagen . Krau Sckiirmann lieb sich von Liane in ibr Schläf¬
st » , ,er geleiten und verlangte genauen Bericht . Liane ev-
Mtze mit Vorsicht . Sie vermied , die Szene mit Trinidad
WGnn nr erzählen , deren vermeintliche Attacke auf Bodo , rnd
mwähnte nur . daß man durch die wirren Reben einer iungen
Mestizin auf die b vorstehende Befahr eine » Aufstandes auf»
mcrksam gemacht worden wäre , und wie da» Ganze ein »a
frühe » LoSschlagen gewesen lei. well Eingeweihte die Leucht¬
kugeln für da» Zeichen zur Revolte gebrlten hätten.

Von ihrem gefahrvollen Ritt , den sie in kurzem Entschluß
anternommen , um Kurt Marten » vor einem Ueberfall a»
Ntvabau » »u bewahren , sprach sie nicht.

Sie batte aber in all der Unruh «, den seelischen Erlebnissen,
der körperlichen Erschöpfung und bann der Entdeckung der
«iedergrsunbenen wichtigen Kastei « versäumt , dem alten Maiov»
domu » zu verbieten , auch seinerseits von ihrem nächtlichen Ritt
»u erzählen . 9m Gegenteil , - er alt « Augustin war derartig
von ihrem persönlichen Mute «nt ihrer schnell entschlossene«
Umsicht erschüttert gewesen , baß er in Worten größter Begeiste¬
rung Bodo von ihrem Ritt berichtet «. Sein jupgez Herr trggt«
tni ü,?r wieder , bis Liane eintrat

Da zog sich der alte Augustin diskret »»rück, als er hört «,
wie der junge Herr des Hause» erstaunt seiner Cousine einige
Worte in deutsche Sprache »uriek . Die Sennorlta stutzte im ersten
Augenblick , errötet « über da» ganze Gesicht in süßer Verwirrung
und gab nicht gleich Antwort . Da fühlte sich der Alte übrrflüßig
und glitt au » dem Zimmer.

! . 9st e» wahr , dah Marten » sich ausgemacht , «m ln die
Stadt zn reiten und die Militärbehörde von dem Komplott der
Eingeborenen zn verständigen ? Oder sind e» Räubergeschichten,
dir mir Augustin eben auftischte ?"

Liane trat Bodo näher und sab Ihm fest in » Gesicht. Dann
erzählte sie ihm den ganzen Hergang . Sprach auch von dem
Ueberfall , den Trinidad Taian auf den spanischen Herrn im
Vorgarten gemacht, weil sie ihn irrtümlich für Bodo gehalten.

Bodo wechselte die Farbe - War e» Beschämung vor Liane,
weil sie zum »weiten Male nnn Einblick in feine Affäre mit
Trlndad Tatan erhalten batte , die er längst überwunden glaubte?
War eS Angst um sein Leben , da» er nun durch die Verfolgung
dieser geistig Umnachteten bedrobt sab?

Aber gerade um diesen peinlichen Eindruck , diese stumme
Mahnung abzuschütteln , ging er ietzt geradewegs auf den Punkt
zu, der ihn in der Erzählung de» alte » Diener » eben a»
meisten verwundert hatte.

.Dann bat Augustin also richtig berichtet ? Auch daß D«
— baß Du Kurt Martens « ttgegengerttte » bist, m» iün »
warnen ?"

Sr wiederholte fein « Frage . Da konnte st« nicht' , au »weiche» .
Sie anttvorietr mit einem schlichten 9a.

Aber sie sab mit Befremden , wie dies einzige Wort ihn tn
bi« größte Bestürzung vereiste . Tr machte einen schnell«»
Schritt auf ste zu und legte sein« - and auf ihren Ln ».

^Sie , Du bist tatsächlich allein , ganz allein tn die Nacht
hinan » geritten , durch de» Smnvfweg »wischen den Reisfelder»
bi» an da» Nivaban »?"

„Jal Der Aufstand brach ans . ak» Marten !» t» Re Stadt
geritten war . E» destand die größte Gefahr , der Rllckweg a«
Nivahan » würde ihm durch die Rebellen verlegt werden . Das

, alle » bade« Augustin »nd ich Hg» ü berlegt.  D , wg » «s » eis«
ß- Llllcht. Martens « « anM .* i

, Sine Pausz ei' inam Bodo suchte nach Wonen . Ste wollte
die Unterredung abbrechen. Aber er ließ ibr « Hand nicht los.
.Also muß Dir sehr an seinem Leben liegen ?"

»Schützt man nickt da» Leben eines Mitmenschen » wen»
man kann . Bodo ?"

° Aber er ließ nicht locker. Gerade dir Reserve , tn die ft,
sich mit ihren Antworten hüllte , erbitterte ihn , weil sein«

, Eifersucht wach geworden war . , O , halt « dich nicht tn so all,
j gemeinen Ausdrücken mit Deiner Antwort, Liane! Wenn Dn
j Marien » nicht klebtest, hättest D « diesen gefährlichen Ritt
! nicht unternommenI"

Sir fühlte , es gab kein Ausweichen . Ein dunkles Gefühl
rim ihr ab , ihn in » Vertrauen zn ziehen . Und doch: warn«
sollte sie nicht freiwillig bekennen , was ihr heilige - Recht war?

.Und wenn dem nun so wäre , wa » kümmert « es Dich»
Bodo ?"

ES war dieselbe Antwort , die sie ihm vor einiger Zeit t»
Parke des BaronS Alvarez gegeben hatte . . D « hast Dir Dein
Recht auf Liebe genommen , min laß mir da » meine »" war de»
Sinn ihrer Worte . Aber seit jener Stund « hatte sich gerade
für Bodo Wichtiges geändert.

Er würde wieder frei werden , und dann konnte « sein«
Hand zu Liane HInüberstrccken . Dieser Mal würde er nicht
schwach und unterwürfig vor dem Befehl seiner Mutter zu»
rückweichenk Zum ersten Male im Leben wurde die Atmung
in ihm rege , daß « an seiner inneren Ueberzeuguug di « Treu«
-alten muß.

,AH , Ihr habt Such wohl schon ausgesprochen ? Seid Euch
schou hinter unserem Rücken klar geworden ? Wie ifks , Liane ?"

Sie hatte nie gedacht , daß er so viel Herrschaft tn sein,,
Stimme legen könne . Da wurde sie unwillig . Sie entwand,
ihm ibr « Hand , di« er noch immer fest umspannt hielt , «M ft«
zum Antworten , znm Dableiben zu zwingen.

.Laß mich ! Du hast kein Recht . Dich tn mein « perfön.
Nchen Angelegenheiten z« mischen ! So wenig , wie ich es bet
den Deinen inel Ich sage Dir auf Drin « Frag « als Antwort
weder ein Ja noch ein Nein !" Gle ging mit hastigen Schritten
zur Tür . . Wenn Dn mich nicht verdrießen willst , Bob », s,
wirst Du ähnlich « Angelegenheiten nicht mehr «ttt mir zu er¬
örtern suchet"

Kiortsetzung folgt .)



g«ng des Paragr . 231 aufnehmen würde. Statt dessen Herr,
schen weiterhin Zersplitterung und Parteisucht. Der Kyff-
Häuserbund, in welchem alle deutschen Krtegerveine zusam-
mcngeschlosien sind, hat es sich daher tm 10. Jahre der Wirk¬
samkeit des Versailler Vertrages zur Aufgabe gemacht, für
Wahrheit und Ehre etnzutreten . Am 28. Juni , dem Tage
der 10jährigen Wiederkehr der erzwungenen deutschen
Schulbanerkennung, soll eine machtvolle Kundgebung des
ganzen deutschen Volkes die große Lüge des Versailler Ver¬
trages erschüttern und den Weg zu einer Revision Sessel,
ben bereiten. Die Kriegsschuldfrage ist keine Frage der
Partetpolitik , sie ist eine Herzenssache des deutschen Volkes.
— Im Mittelpunkt der Kundgebung stand ein Vortrag von
Amtsgerichtsdirektor GSz - Cann statt  über dt« Kriegs-
schuldlüge, ihre Bedeutung und Folgen für bas deutsch«
Volk. Einleitend gab der Vortragende einen Neberblick über
das Zustandekommen des Versailler Vertrages , der das un¬
erhörteste Urteil in der Völkergeschichte darstellt. Der Ver¬
trag bedeutet einen Wortbruch sondergleichen lWilsons 14
Punkten und ist Deutschland trotz der verzweifelten Gegen,
wehr seiner Delegierten aufgezwungen worden. Die Folgen
des Versailler Vertrages , des Urteils für das des größten
Verbrechens der Weltgeschichte bezichtigten Deutschland, sind
leider immer noch zu wenig bekannt. Neben dem Länder¬
raub im Osten und Westen des Reiches (Sclbstbestimmungs-
recht!) und den wirtschaftlich untragbaren Tributlasten nahm
der Vertrag Hunberttansenden im Ausland lebenden Deut,
schen Hab und Gut (Ligutdationen). Leid, Haß und Unzu¬
friedenheit im Volke, geboren aus wirtschaftlicher Not,
haben meist ihre Ursache im Versailler Vertrag , der die
Wurzel allen UebelS ist. Wie steht es nun mit der Schuld
am Weltkrieg«? Man hat Deutschland beschuldigt, den
Weltkrieg jahrzehntelang vorbereitet zu haben, aber gerade
daS Gegenteil ist der Fall . Aus amtlichen Dokumenten, die
während deS Weltkrieges in erbeuteten belgischen und serbi¬
schen Archiven vorgefunden wurden, geht einwandfrei her¬
vor, daß gerade die Ententemächte es waren, welch« den
Weltkrieg planmäßig vorbereiteten. Deutschlands Friedens¬
wille steht hingegen fest. AIS ein in Wohlstand lebendes
Land mit zwei offenen Grenzen in West und Ost hatte es
keinen Anlaß, einen Angriffskrieg gegen mächtige Gegner
zu führen : auch hat es für einen Krieg günstige Momente,
wie den Faschodakonflikt, den Buren - und Ostastatischen
Krieg nicht genützt. Der Vortragende führte ein« Fülle von
Selbstzeugnisten aus den Reihen der Alliierten an, in wel¬
chen die wahren Absichten und Kriegsziele offen zutage tre.
ten. Ein Blick auf die jahrzehntelange Etnkreisungspolitik
gegen Deutschland und die KriegSlttsternheit der Entente-
staatcn genügt, um den wirklich Schuldigen zu entdecken.
Warum halten nun die Alliierten an der Kriegsschuldlüge
fest .obwohl kein ernster Historiker auf der Welt mehr an
die ANeinschnld Deutschlands glaubt ? Die Antwort ist ein¬
fach. Ohne die Feststellung der deutschen AlleinschulS hätte
man uns niemals dazu verurteilen können, für den gesam¬
ten Schaden des Krieges aufznkommen. In Wahrheit ist
also der Paragr . 231 die Grundlage des ganzen Versailler
Vertrages . Wenn die Kriegsschuldlttge fällt, wirb der Ver¬
trag erschüttert, und seine Verpflichtungen müssen revidiert
werden : auch die Deutschland zugefügte moralische Brand¬
markung, welche uns die Verachtung der ganzen Welt zu-
ziehen sollte, wird bann hinfällig. Die Wahrheit ist heute
auf dem Marsche. Die Stimmen im Ausland mehren sich,
die das Gewissen schärfen wollen gegen den an Deutschland
verübten Betrug . Das deutsche Volk muß jetzt alle Kraft
etnsetzen, um für die Wiederherstellung seiner Ehre und um
die Befreiung von den Trtbutlasten zu kämpfen. Es ist
genug Material vorhanden, um den Nachweis für die Lü.
genhaftigkeit der alliierten Anschuldigungen zu erbringen
und eine Revision des Versailler Vertrages fordern zu
können. Au verlangen ist das Urteil eines neutralen , un¬
abhängigen Gerichtshofes, ob der Versailler Schuldspruch
der Wahrheit entspricht. Der Vortragende beklagt« den
Mangel an Verantwortungsgefühl , die Lauheit und Gleich¬
gültigkeit tm deutschen Volke, obwohl es erwiesen sei (Ver-
ztcht auf di« Auslieferung der sog. Kriegsverbrechers, baß
die Entente gegenüber dem entschlossenen Willen des Volkes
ihre Forderungen zurückstecke. Es gelte jetzt geschloffen,
Schulter an Schulter zu kämpfen, durch Einigkeit zum Sieg
der Wahrheit und Freiheit zu gelangen. Nach dem mit Bei¬
fall aufgenommenen Vortrag wurde einstimmig folgende von
Bezlrksobmann Küchle vorgetragene Entschließung
von den Versammelten angenommen:

»Die heute zu einer Kundgebung gegen di« Kriegsschuld-
lüge hier versammelte Einwohnerschaft CalwS ist sich be.
mußt, daß das Geständnis, wir seien schuld am Ausbruch
des Weltkrieges, dem deutschen Volk zu Unrecht abgepreßt
worden ist. Sie fordert die Reichsregierung auf, mit allem
Nachdruck dahin zu wirken, daß ein unparteiisches Schieds¬
gericht aus Angehörigen neutraler Staaten gebildet wird,
um die Frage der Kriegsschuld neu zu prüfen und danach
Deutschlands Anteil an der Bezahlung der Kriegsschäden zu
bemessen." Das Absingen des Deutschlandliedes beschloß die
Kundgebung, welche von Darbietungen wertvoller Instru¬
mentalmusik durch ein aus Calwer Musikfreunden gebilde¬
tes Quartett umrahmt war.

Ausstellung von Schmnckentwsirfe«
Im Schaufenster der Buchhandlung Paul Olpp  ist

z. Z. eine Kollektion Schmuckentwürfe ausgestellt, die bas
Interesse unserer Damenwelt erwecken und beim Einkauf
neuzeitlicher Schmuckstücke als Fingerzeig dienen können.

Abschicdsstäudchen.
In den nächsten Tagen verläßt Schmiedmetster Georg

Calmbach  unsere Stadt , um in Egenhausen ein eigenes
Geschäft zu gründen. Di« „Concordia" Calw nahm dies
zum Anlaß, ihr langjähriges aktives, treues Mitglied an
gestrigen Sonntag unter der Leitung ihres Dirigenten
L>t i cke l-Unterreichenbach durch drei prächtig vorgetragen«
Männerchöre zu ehren. Vorstand Schreinermeister Dal»
eolmo  wünschte dem Scheidend«« als zukünftigem selb-
ständigen Handwerksmeister viel Glück, worauf Calmbach in
herzlichen Worten dankte und versprach, sein« -Coucordia"
nie,vergejjep zu wolle»,

Generalversammlung der Frei « . Sanitätökolokne Calw.
Am vorletzten Samstag hielt die Kolonne ihre General¬

versammlung im Hotel Adler ab. An Stelle des erkrankten
Kolonnenführers Ktrchherr  leitete der stellv. Kolvnnen-
führer G. Bayerdie  Versammlung . Er begrüßte die Mit¬
glieder der Kolonne, sowie die anwesenden Gäste, und zwar
Stadtschulthelß Göhner,  Ehrenmitglied Psizenmaier,
Kol.-Arzt Dr . Schleich und Feuerwehrkommandant G.N.
Wochele  Hierauf erstattete der Schriftführer den Jahres,
und Tätigkeitsbericht. Ihm zufolge gehören der Kolonne
außer dem Kolonnenarzt noch 20 Mann an. Erste Hilfe bet
Unfällen wurden geleistet in 14S jim Vorjahr VOs, Kranken¬
transporte mit Sanitätsauto in 228 ft. B. 33) Fällen, Sani¬
tätsmachen wurden gestellt öS li. V. 45) mal, Krankenpslege-
dtenste IS. 02 Desinfektionen wurden durch den BezirkS-
besinfektor auSgcführt. Durch den Kol.-Arzt wurden 8 Unter-
richtsdoppelstunden abgehalten, außerdem noch 8 Übungen
,m Gelände unter Aussicht des Kol.-Ftthrers bzw. Stellv.
An den Hauptübungen der Feuerwehr beleiligte sich die Ko¬
lonne ebensalls. Als besonderes Ereignis ist die Abordnung
des Kol.-Führers zur Netchsverbandstagung der deutschen
Sanitätskolonnen nach Bremen zu betrachten: ein Bericht
hierüber wurde ebensalls verlesen. Dem Kassenbericht ist zu
entnehmen, daß einer Gesamtelnnahme von 002.23
eine Gesamtausgabe von 023.2S gegenübersteht: Kassen-
bestand am Jahresschluß 68.00 R^k. Geldwert der Aus-
rüstung und Gerät « 8502 AH Zu bemerken ist noch, daß
X der auSgegebenen Summe zur Ausrüstung verwendet
wurde. Der Kassier dankte für das Entgegenkommen, deS
der Kolonne vom leider verhinderten Bezlrksoerireter vom
Roten Kreuz, Lanbrat Nippmann,  Stadtschulitrerß Göh -
ner und dem Gemeinderat der Stadt Calw, sowie der All-
gemeinen Ortskrankenkasse entgegengebracht wurde. Der
Kassier erhofft eine Besserung der finanzielle» Lage der Ko-
könne durch den von der Hauptleitung geplanten Rotrkrenz-
tag. Der Versammlungsleiter Bayer dankte dem Schrift-
führer Körner  und Kassier May für ihre Mühewaltung
und beantragte Entlastung . Anschließend dank:« Stadt-
schulthciß Göhner  namens der Stadtverwaltung der Ko¬
lonne für ihre segensreiche Tätigkeit in Stadt und Bezirk
und sagte auch ferner wettere Unterstützung zu. Er bat, den
Geist der Kameradschaft und Nächstenliebeauch fernerhin in
der Kolonne walten zu lassen und dankte vor allem den
Gründern der Kolonne, besonders dem Ehrenmitglied Pfi-
zenmaler. Ehrenmitglied Psizenmaier  sprach sich über
die Tätigkeit der Kolonne lobend aus und anerkannte , baß
viel Arbeit von der Leitung und von de« Kameraden ge-
leistet worben sei. Feuerwehrkommandant Wochele  be¬
tonte die Notwendigkeit des Zusammenwirkens von Feuer¬
wehr und Sanitätskolonne und wünschte der Kolonne wei.
teres Blühen und Gedeihen. Stellv . Kol.-Führ «r Bayer
bankte ben Gästen für ihre wohltuende« Worte und dem
Kol.-Arzt für seine aufopfernde Tätigkeit und gab einen
Rückblick über ben Entwicklungsgang der Kolonne von der
Gründung bis zum heutigen Tage. Hierauf wurden die
Wahlen vorgenommcn. Als Schriftführer wurde der seit,
hcrige Schriftführer Körner  einstimmig wtedergewählt, als
Geräteverwalter wurde O. Müller  und Kolonnendiener
E. Vogt  einstimmig gewählt. Unter Verschiedenes wurderl»
noch mehrere Kolonnenangelegenheiten besprochen. Unter
Dankesworten an di« Kameraden schloß der Versammlungs¬
leiter die gut verlaufene Versammlung . ß,
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Schwäv. Bilderbühne ; „Chang".
Niemals hat ein Bilderband eine uns ferne Welt so groß¬

artig und plastisch gezeigt, wie der Jndienfilm -Chang"
Jeder Meter dieses Filmwerkes ist das Ergebnis einer un¬
geheuren, unS fast unfaßbaren Energie, wo der Tod in Ge¬
stalt lauernder Bestien jede Minute an der Kamera stand.
Eineinhalb Jahre haben die Hersteller des Films ben Na''
distrikt im Norden Siams durchstreift, um die Ausnahmen
für diesen Film herzustellen. Diese eineinhalb Jahre waren
ein ununterbrochener Krieg mit der Natur und ihre« Ge¬
walten, mit der Hitze, dem schlechten Wasser, mit giftigen
Schlangen und Tigern » mit de» Moskitos und dem Aber¬
glauben der Menschen. — Der Film läuft am morgige«
Dienstag in Bad Liebenzell  ts . Anzeige).

GewerVcschnlfrage« t« Schömberg.
Die jahrelangen Bemühungen der Gemeindeverwaltung

und des Gewexbevereins, «in« eigene Gewerbeschule zu er-
richten, scheinen sich zum Erfolg auszirwachsen. In einer
Versammlung des Gewerbevereins gab -er Vorstand der
Gewerbeschule Neuenbürg, Gewerbeschulassessor Reile,
Aufschluß über Fragen , die mit dieser Angelegenheit in Zu-
jammenhang stehe» ««4 nahm auch seinerseits die Gelegen¬

heit wahr. Grundsätzliches vom Standpunkt der Zentralisie¬
rung aus zu sagen. Es liege im Programm des Gewerbe-
schulwesens, Zersplitterungen zu vermeiden, um als großer
Körper große Leistungen zu vollbringen. Obwohl sich diesen
Ausführungen niemand verschließen konnte, wurde immer
wieder darauf hingewiesen, daß ein Zusammengehen mit der
Gewerbeschule Calmbach oder Neuenbürg infolge der un.
günstigen Lage Schömbergs zu diesen Orten nicht in Frage
komme, einmal durch die zu große Entfernung und zum an¬
dern, weil die Lehrlinge durch den Weg zur Schule zu lange
der Aufsicht entzogen seien. Gemeindeverwaltung und Mit¬
glieder des Gewerbevereins betonten übereinstimmend, daß
sie bei Gründung einer eigenen Schule mit Aufsicht eines
Gewerbelehrers den auf sie fallenden Kostenbeltrag aufbrtn-
gen würben. Nach längeren Besprechungen wurde beschlossen,
einen diesbezüglichen Antrag an die Ministerialabteilung
für das Fachschulwesen zu richten.

Tom Nathans Alteustcig
Ueber die jedes Jahr eingehenden Gesuche um Nachlaß

von GebäudeeuischutdungSsteuer entscheidet eine vom Ge-
meinderat eingesetzte Kommission für ben aus der Kom¬
mission geschiedenen Bautechniker Hang wird Gemeindcrat
Brenner gewählt. Tie übrigen Kommissionsmitgliedcr sind
der Vorsitzende, Gemeinderat Wähler, Henßler, Schneider
und Fuchs. — Für die Straße nach Egenhausen, Altensteig-
Dorf , Walbdorf. die Heselbronnersteiger sowie für Orts-
straßen werden zusammen 240 Tonnen Schotter um 2030
Reichsmark zur Bestellung genehmigt. — Solange die jet¬
zigen Verhältnisse auf dem Hnlzmarkt anhalten , sollen auch
Verkäufe unter der Hand bei entsprechendemGebot getätigt
werden. — Der Viehversicherungsverein beantragt die Ueber»
nähme des Dreschens auf Rechnung der Stadtgemcinde , An¬
schaffung einer Dreschmaschine und Erstellung eines geeig¬
neten Schuppens hiezu oder wenigstens die Erstellung eine-
Schuppens zu einer Dreschmaschine und unentgeltliche Be¬
nützung. Nach längerer Aussprache wird beschlossen, beim
Stadtgarten einen Schuppen auf Rechnung der Stadt zu er¬
stellen gegen Verzinsung und Abschreibung durch den Vieh-
verslcherungsverein. — Schreiner Hans Steeb, ist bereit, in
seinem Wohnhaus noch ein Zimmer auszubauen und eine
Waschküche einzurichten, um für eine Person die in kurzer
Zeit wohnungslos würde, eine Wohnung zu beschaffen. Er
wünscht aber, daß ihm die Stadt mittelst Gewährung eines
ntederverzinslichen Darlehens von 350 NM ., unkündbar auf
2 Jahre , an die Hand geht. Das Gesuch wird genehmigt,
bei einem Zinsfuß von 7H gegen Bürgschaftsleistung und
mit der Verpflichtung, die Wohnungssuchende Person min¬
destens 2 Jahre bzw. solange in Wohnung zu behalten, als
Steeb das Darlehen nicht vollständig zurückbezahlt hat. —
Ab 1. April 1020  werden die Schlachtvieh- und Flcisch-
beschaugebiihren entsprechend der Verordnung des Innen¬
ministeriums wie folgt erhöht : Für 1 Rindvieh auf 2,50 NM.
ivon seither 1,80 NM .), für 1 Schwein 1,20 NM . l00 Pfg.),
für 1 Kalb oder Schaf 80 Pfg. j70 Pfg.), für 1 Ziege 80 Pfg.
lSO Pfg.). Für die Beschau eingeführten Fleisches: a) für
jedes Viertel 1 Rindviehes mit Ausnahme der Kälber 1,20
Reichsmark li RM .): b) für 1 Schwein oder die Hälfte eines
Schweines 1,20 NM. (1 RM ),- c) für Fleischstücke bis zum
Gesamtgewicht von 10 Kilogramm 70 Pfg. lOO Pfg.),- d) für
jede weiteren angefangenen 10 Kilogramm 25 Pfg. jl5 Pfg.).
Im übrigen tritt keine Aenöerung ein. — Die Lieferung von
Kohlen für die stobt. Gebäude wird an die Kohlenhandlung
Beeh u. Ziegler (Antracit 2,10 RM .), August Schaal (KokS
2,90 RM .) und Fritz Eckhard (Union-Brikett 1,58 NM .) ver¬
gebe«. — Ju der Altensteig-Dorfstraße mußte die Wasser-
leitung wegen Rohrbruches teilweise aufgcgraben und her¬
ausgenommen werden. Es soll nun eine Röhrenleitung mit
gröberem Durchmesser und diese etwas tiefer als seither
gelegt werden. Im Anschluß hieran soll auch die geplante
Kanalisation vom Gebäude des Albert Luz bis zu demjenigen
des Gottl . Malthaner ausgeführt werden. — Stabtbaumeister
Henßler wird ermächtigt, die zur Ausbesserung des Ober-
kanalS des Elektrizitäts -Werks erforderlichen Arbeiten z»
verakkordieren.

SCB . Pforzheim, 81. April . Letzte Woche gerieten nachts
auf dem Nachhauseweg Angehörige der nationalsozialistische»
Partei und der Jungkommunisten zusammen und verprügel¬
te» sich nach vorauSgegangenen Anrempelungea . Bet dem
Zusammenstoß wurden vier Teilnehmer an der Schlägerei
(3 Nationalsozialisten und 1 Jungkommunist ) verletzt, wo-
von drei wegen Kopfverletzung mit dem Santtätsauto ins
Krankenhaus eingeliefrt werde» mußten. Fünf Täter wur¬
den in das Beztrksgefängnis eingeliefert.

SCB . Entringe « OA. Herrenberg, 21. April . Di« Wirt¬
schaft zur -Rose", die bisher tm Besitz von H. Noppel auS
Kayh war, wurde tu den letzten Tagen an eine» Herrn aus
dem Unterland verkauft. Er ist Kaufmann und will neben
seiner Wirtschaft ein Autovermietungsgeschäft betreiben. Der
Kaufpreis beträgt 15 000 Mk. Noppel will wieder in seine
Heimat nach Kayh zurückkehreu.

SCB . Leonbcrg, 21. April . Für bas geplante Freibad
wurde bas erforderliche Baukapital zu niederem Zinsfuß
aus privater Hand zur Verfügung gestellt. — Zur Stadt-
schultheißenwahl haben sich keine fremd«« Bewerber ange¬
meldet.

SCB Stuttgart , 81. April . Bet der Reichsban-khauptstell«
wurde beim täglichen Kassensturz ein Abmangel von
5000 festgestellt, der noch nicht aufgeklärt werden konnte.
Der für die Kasse verantwortlich« Beamte muß für den vol¬
len Betrag aufkommen.

SCB Stuttgart , 21. April . Das StaatSministertum hat
beschlossen, die Ehrengaben zur Feier der goldenen, diaman-
tenen und eiserne» Hochzeit und zur Feier der Geburt des
7. Sohnes und der 7. Tochter mit Wirkung vom 1. April ds.
Js . von bisher 20 R^ ( aus 30 R^( zu erhöhen.

SCB . Göppingen, 31. April. Nachts drang ein lediger
Arbeiter von Eislingen in die Wohnung eines städt. Ar-
beiters in der Faundauer Straße ein, schlug dort die Tür¬
füllung zum Schlafzimmer der beiden Töchter ein und gab
auf die eine, seine frühere Braut , zwei Revolverschiisse ab,
durch die daS Mädchen schwer verletzt wurde, so daß es tu
das BeztvkSkranreuhauL Mergeführt werden wußte,



Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl Gulden 169.60
100 sranz. Franken 16.80
100 schweiz. Franken 81.28

vvrfeudericht
LEB . Stuttgart , 21. April . Bei geringem Geschäft gab

es au der Börse am Wochenende nachgebenbe Kurse.
Probuktenb - rfe «nd Marktberichte

deS Laubwirtichaktlichen Hauptverbaudc » Württemberg «nd
Hoheazollera S . B.

LE . Stuttgarter Obst, und Gemüsegrotzmarkt vom 20. April
Edeläpsel 40—50; Tafeläpfel 20—40; Kartoffeln «,5- 7;

Kopfsalat 20- 10.- Wirsing (Köhlkraut ) 15- 20,- Rotkraut 15
bis 20; Blumenkohl 80- 120; Note Rüben 12—18; gelbe Rü¬
ben 15—18: Zwiebel 12—15; Gurken große M SO; Monats-
rrMche 1 Bund 20- 25; Sellerie 1 St . 20- 50; Schwär »,
wurzeln 80—85. Spinat 25—80; Kohlraben 20- 80.
5. LaudcS -Maft - «ub SchlachtvtehauSftelluug in Stuttgart.

Im Stuttgarter Echlachthof wurde dir 5. LandeS -Mast-
«ud Schlachtviehausstellung tn Anwesenheit des Staatsprä¬
sidenten und der Staatsminister Beyerle und Dehlinger er.
öffnet . Wie Präsident Adorno  erklärte , ist der Haupt-
zweck der Schau , das Gewissen des Volkes wachzurnfen und
Notwendigkeit und Möglichkeiten der Ein -fuhretnschränkung
vor Augen zu führen . Die Landwirtschaft Hab« dem Ruf
nach Verbesserung der Erzeugung Folge gegeben, Sache der
Allgemeinheit sei «S, den Absatz zu gewährleisten . Staats¬
präsident Dr . Bolz  brachte tn einer Ansprache zum Aus¬
druck: Die Landwirtschaft führt einen herben Kampf um
ihre Existenz , um ihre Rentabilität Dieser Kampf wird
nicht umsonst geführt . Schon sind Anzeichen seiner Wirkung

vorhanden . Dt « ganz « Oeffentlichkett denkt über di« v «deu-
tung d«S Bauern für die Bolksgesamtheit nach und beschäf.
ttgt sich mtt den Schwi «rigk «iten der Lösung der Agrarpro¬
bleme . Trotzdem daS Bild des Marktes im Hinblick auf di«
AuLlandSware nicht immer ei« zufriedenstellendes sei, wäre
dennoch daS Verantwortungsgefühl und die Einsicht des
Volke «, vor allem die einheimische War « zu kaufen , gewach-
sen. Die Landwirtschaft müsse mit zur Lösung dieser Fra-
gen bettragen . DaS Geschäftsgeheimnis liegt tn der Lei¬
stung, der Organisation und der Propaganda . Besonders die
letzter« müsse mehr betrieben werden als bisher . Dt « ö.
Mastviehschau falle in Liese Aufgabe.

«iehpreife.
Eberöbach a . F .: Kühe 560—570, Fungrtnder 240—280 ^k.

— Lauphetm : Kälber und Boschen 245- 800, Kalbeln 515 bi»
600. Kühe 555- 600

Schweinepretse
Berneck : Milchschweinr 35—50, Läufer 45—60 Mk . — Be¬

sigheim : Milchschwetne 80- 38, Läufer 40 Mk . — Bopfingen:
Läufer 60—70, Saugschweine 85—45 Mk . — Crailsheim:
Läufer 55—70, Milchschwetne 85—47 Mk . — Giengen a. Br . :
Saugschweine 85—48, Läufer 57—64 Mk . — Güglingen : Milch-
schweine 82—12, Läufer 47—67 Mk . — Hall : Milchschweine
80—45, Läufer 55 Mk . — Baihingen a. E.: Milchschweine 87
bis 47, Läufer 54 Mk . daS Stück.

Frnchtpreise
Giengen a. Br .: Roggen 11,50, Gerste 11,50, Haber 11,20

bis 11,80, Weizen 11,60—11,80, Erbsen 14,20 Mk . — Tübingen:
Wetzen 1250 —18. Dinkel 0- 10, Gerste 11,80- 12,50, Haber
12,50—13 Mk . — Winnenden : Wetzen 12,20—12,40, Haber 11
bis 11,80, Roggen 12—12,30, Gerste 12 Mk . der Zentner.

Dt« örtliche« Kletni- xdeUpretle dürfe« selbstverständlich«lcht an den Dürfen- »nd
Grathemdeldprelfe» semesie« meide», da für >«»« »ach dt» f»». mlrtfchaftltch«» De»
khrükastrn t, Aufchl», k»mi»«a. Dt« Schrtftlt,.

Turnen
Handballpflichtspiel Wildbad 1. - Hirfaal.

8:2 für Wildbad.
Vergangenen Sonntag hatte der Turnverein Hirsau sei»

erstes Pflichtspiel in Wildbad auszuführen . Von den bei¬
den Mannschaften war von Anfang bis zu Ende ein wirk¬
lich schönes, ruhiges und ohne Grobheiten dnrchgeführte»
Spiel zu sehen, wie es sich bet rechten Turnerhandballspie¬
len geziemt . Nach den ersten 6 Minuten gelang eS den Htr-
sauern das «rste Tor dem Gegner einzuwerfen . Nach Wieder¬
anspiel schoß der ausgezeichnete Wildbader Mittelläufer den
ihnen zugesprochenen Strafstoß knapp unter der Latte des
Hirsauer TorS ein . Bald darauf drang der Wildbader Sturm
erneut vor und konnte sein 2. Tor erzielen , das dem Hir¬
sauer Torwart unerwartet kam. Kurz vor Halbzeit erhöhte
Wildbad seine Torzahl auf 8. In der zweiten Hälfte des
Spieles fand sich Hirsau wesentlich besser zusammen als in
der ersten . Fast dauernd war Hirsau überlegen ; konnte je¬
doch nur noch ein Tor ausholen . Mit mehr Schußfreubigkeit
des Sturmes hätte Hirsau mindestens den Ausgleich er¬
zielen müssen. Der Schiedsrichter Eschenbächer, Calw , leitete
das Spiel gerecht und verdient volle Anerkennung . W.

Handballwettspicl Ernstmühl 1 — Wildbcrg 1.
1 : 2 für Wildberg.

Ans dem Spielplatz des Calwer Turnvereins wurde ge¬
stern «in Handballwettspiel oben genannter VerelnZmann.
schasten ausgetragen . Ernstmühl war durch Ersatz ge¬
schwächt. Schiedsrichter Hennefarth  bewährte sich durch
einwandfreie Spielleitung.

Wetter für Dienstag «nd Mittwoch
Eine Depression über Skandinavien hat ihre Wirkung bis

nach Süddeutschland ausgedehnt . Für Dienstag und Mitt¬
woch ist veränderliches , vielfach bedecktes Wetter zu erwarten.

Bezirks -Handels - u. Gewerbe¬
verein Calw.

Heute Montag , den 22. April , abends 8 Ahr,
findet im Badischen Hof eine

D ersammlung
statt, bei welcher Herr Steuer -Inspektor Strien»
vam Finanzamt Hirsau einen Bortrag halten wird,
worin in steucrtechnischer Hin ! cht besonders dt«

Einheitsbervertnng
nach dem Reichsbewertungsgefetz

behandelt wird, anschließend wird Herr Vankkasster
Schreuk

die Bedeutung de« Wechsel«
im Geschäftsleben

erläutern, hernach
Allgemeine Aussprache.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet »in.
Namens des Ausschusses: Hch. Essig.

Getreidemühlegenoffenschaft
Althengstett e. G. m. b. H.

Die Miiglieder können in der Mühle di» aus weitere»

schönes Weizenmehl
haben und zwar:

0 - Mehl zu 22 Mk . pro Zentner,
Vrotmehl zu 18 Mk . pro Zentner

Sie Kleie snsligen MhlesWea
am 1. Mai , nachmittag » 1 Ahr , versteigert.

2 . A. : Vors . Braun.

EinW -Eier
Echte Steirer >l.2üM
<sosort lieferbar)

Schwerste Denetto
Italiener lr.»«M.
<i« zirka 8 Tage « eintreffend)
empfiehlt

Wurster «.Markt
Neue Mel???

kleinI Die slien »ulge-
krirctit mit l)r. Lrlle»'
dlsdelpute„WntencliSll"
Äl. Otto Vlo ^om

6 ^ . Kk«tkk«r.

Mllsl-
Wllkll

billigst bet

Wurster
am Markt

Bon Liedrnzell bi» HIrsan
(Waldweg) ging rin kleiner

Pelz mim ».
Gegen Belohnung abzugrb.
bet K . Bidlingmeyer

Lieben »«».

l gkner Schnauzer
islzWlaasei

und kann abgehoU werden
bei

F . Ronnenmacher»
Marktplatz.

Jeden Dienstag ». Frei»
tag gibt» von 'klO-12 UhrMMden
Hermann Schnürte,
Leigwarengeschäft.

Deutsche Dolkspartei

Mailicher MW
Herr SeaeealsetkeiSr Sr.Maerz

wird am Donnerstag»  den 25. April»
abends 8 '/« Uhr, im Badische« - os

t » La ln » über

„Die politische Lage"
sprechen. Wir laden zu diesem Bortrag jedermann,
insbesondere auch die jüngeren Frauen und Männer

unserer Stadt herzlich ein.
Dnlsche BMMei,LkWiM Calw.

LeichtenUnterlengenhardt.
Zu oerkausea

Saat-
Kartoffeln

<VSHms Erfolg ).
Schultheiß Kugele

Einspänner-
Wagen

28—80 Ztr . Tragkraft
verkauft

Wagner Fenchel,
Altburg,

Hirsauerstr. 17.

Zum

empfehle
Scheuerlitcher,
Fensterleder.

Schwömme, Börsten,
Bohner. Bsdendeize,
Vode«ivachrselt..sliis.
sissLohillin.Sta-lspSllL
Hin,. Ala. Perfil.

Seife«.Seiseilfiocheo
Mbetplltz Klwal.
V-Ledar-Mop und
Politur,Sorgho-und

Rohhoardese«.
Möbellilopser etc.
Eugen Ikkiß

am Markt.

Brennessel - und
Dirkenhaarwasser

für Haare und Haarboden
Flasche Mk . 1.50 bei

K. Otto Dln ôn, Eal« .

»SEE !» —

Aus vielseitige « Wunsch

D verlängern wir unsere 18

iSerientage
A vS Pfg . 1.SS 2.SS 8.9S A

bi» Samstag , den 27. April 1S29. M

I
KAM Klemm , Calm
^ , Obere Biergafse 128 . Marktplatz 42.

1

Benützen Sie diese selten günstige Einkaufsgelegenheit, um
Ihren Bedarf in sämtlichen Kleidungs- und Aussteuerarttkeln bei
uns einzudecken.

Gate Beziehungen
und dadurch da»

Geheimnis
großer Erfolge...WenBMnsies

sichert
« Mitarbeit (im Havpt - od. Nebenamt) sür die in Württemberg vorzüglich Angeführte

Deutsche Bersorgungsanstalt
(Lrdrn,oersschernng) in Arbeitsgemeinschaft mit dem Wllrtt . Sparkassen- und Girooer¬

band. Neulinge werden gründlich ringeardrltet . Feste Bezirket
Schriftliche Angebote mit Angabe von Au»kun!>«prrson»n au di« Geschäftsstelle ia

Stattgart , Friedrichftratze 2 erbeten.

Delllimen- «. Mililör-
Verein Ei»«.

/« » V Am Dienstag , den 28. April , abend»
7.80 Uhr , findet bei Kamerad Schianderer ein

Abschluß-Preisschießen
statt. Die Kameraden vom Groß - «ad Klein -Kaliber
werden höfllchst ersucht, sich vollzählig zu beteiligen.

Der Schießleiter r Nelke.

Kein » pstlrau»

VorlrsnZ

Lkvres
I » xr «»L « r

Sache mögt, tn Näh«
von Lirdenzell

Antvesen
bestehend ou» KU- aa » « .
4—ÖMorgen Wies « oder
Garten z« kaasea oder
langfristig »» pachten.

Anged. unter W . M . 02
an die Desch.-St . d». Bi.

ZiMklle»sNrill
vergibt Dertretung

Svalaa , Leipzig W »8.

8 kill

Scheiterholz
hat zu verkaufen

Georg Barkhardt,
Schmied.

villltelllli
zu Kausen

gesucht.
Don wem. sagt die Gr-

schästsstellr diese» Blattr ».

Nnterkollbach.
Eine 37 Wochen trächtige

setzt dem Verkauf au».

MaUHSsr Schwemmte.

Am besten. bi! tgsten und
vortkilhastrstrn kauft

man seine
-orSwareu.Sor0-
wöbet.Sporl-vild

Kiatzerwageu
im alieu Fachgeschäft bei
Pani Minier

(Frank » Nachs.) hiater
d« a Rathau ». Daselbst

werden auch
oll«Repara¬
turena.Kin-
der-Wagen.
Korbmöbeln
u Korbwar.

gut und d.Ug ausgrsührt

Silireillcr-
Leliriillsslsksüih.

Guterzogrnrr

Zunge
findet aus I. Mai oder später
Lehrstelle unter günstigen
Bedingungen mit Kost und
Wohnung bei

M . Kolmbach
MSbelschreinrret

Altensteig.

NMUlKtt
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